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Versetzt wurde der Oberförster Mayr in SimmerLseld auf
das erledigte Revieramt Crailsheim.

Die über Heselbronn und die Gemeinde Wenden wegen
der Maul- und Klauenseuche verhängten allgemeinen Schutz-
maßregeln sind wieder aufgehoben worden.

Et« rr>iirkf«riire» Gesetz?
Seitdem der Kaiser in Oeynhausen seine Rede über

den Schutz Arbeitswilliger gehalten und die Zuchthausstrafe
für diejenigen in Aussicht gestellt hatte , die einen Arbeits¬
willigen an seiner Thätigkeit durch Aufreizung. Beleidigung,
Verächtlichmachung oder gar körperliche Angriffe zu hindern
wagen sollten, ist die Erörterung über diese hochwichtige An¬
gelegenheit nicht zur Ruhe gekommen. Bald hieß es , ein der
Ankündigung entsprechender Gesetzentwurf sei bereits fertig¬
gestellt und dem Bundesrat zugegangen ; bald wieder ver¬
lautete , daß man in Süddeutschland von einem Gesetz mit
derartig scharfen Bestimmungennichts wissen wolle und daß
daher die Verhandlungen über den Entwurf noch nicht hätten
zum Abschluß gebracht werden können ; kurz, es wurden die
verschiedensten Versionen laut, die nur das eine gemein
hatten , daß die eine der anderen immer widersprach . Als
der Bundesrat seine erste Ausschußsitzung abhielt, ersab man
aus der amtlichen Mitteilung der eingegangenen Gesetz¬
entwürfe, daß ein der kaiserlichen Ankündigung entsprechender
nicht darunter war.

Die Thatsache erbrachte den unwiderleglichen Beweis,
daß eine Einigung über verschärfte Strafbestimmungen gegen
den Streikterrorismus noch nicht erzielt worden war . Und
wie es jetzt den Anschein gewinnt, sind der Meinungs¬
verschiedenheiten überhaupt zu viele aufgetreten, als daß noch
Aussicht auf das Zustandekommen eines Gesetzentwurfes vor¬
handen wäre , der als ein Appendix der Gewerbeordnung
speziell und ausschließlich Strafverschärfungen gegen die Auf¬
reizung zum Streik oder die Abhaltung Arbeitswilliger von
der Arbeit enthielte. Es heißt jetzt vielmehr nach mehrseitigen
übereinstimmenden Angaben, daß an besondere Maßnahmen
gegen Ausständige nicht mehr gedacht werde, sondern daß
eine Verschärfung der Strafbestimmungen „zum Schutze der
persönlichen Freiheit " überhaupt in Aussicht genommen sei.Der Grund für diese Verallgemeinerung der gesetzlichen
Neuerungen soll nun ein doppelter sein : einmal hofft man
für eine so allgemeine Verschärfung von Strafbestimmungen
leichter die Zustimmung des Reichstags zu erhalten , und
ums andere will man dadurch den Anschein vermeiden , als
sei ein Angriff auf die Koalitionsfreiheit der Arbeiter geplant.

Die Sozialdemokratie, deren Presse nicht genug gegen
das „Zuchthausgesetz " wettern konnte , schreibt sich nun natür¬
lich das Verdienst zu , einen Gesetzentwurf durch ihre Protest¬
kundgebungen verhindert zu haben, der sonst ohne Zweifel
an den Reichstag gelangt wäre. Daß sich die sozialdemo¬
kratische Presse damit in einem großen Irrtum befindet, ist
selbstverständlich . Nicht die Rücksicht auf die Sozialdemo¬
kratie und deren verhetzende Propaganda, sondern die auf
die Arbeiterschaft im Allgemeinen , die ja zum Glück noch bei
weitem nicht vollzählig durch die sozialdemokratische Verhetz¬
ung bethört worden ist, kann einzig und allein maßgebend
für die Entscheidung gewesen sein , sucht einen Gesetzentwurf
vorzulegen, der wenigstens als ein Eingriff in das den Ar¬
beitern zustehende Koalitionsrecht künstlich gedeutet werdenkönnte.

Eine andere Frage aber ist es , ob durch eine so all¬
gemeine Gesetzesbestimmung , wie sie von der Regierung an¬
geblich geplant ist, wirklich etwas Ersprießliches wird zuStande kommen. Ein wirksames Gesetz kann gar nicht kurz
und bestimmt genug fein . Will man die Arbeitswilligen vor
dem Terrorismus Streikender schützen , wozu seitens des
Staates eine nichts in Abrede zu stellende Verpflichtung vor¬
liegt , so soll man das unsres Erachtens kurz und bündig in
einer Gesetzesbestimmung zum Abdruck bringen, über deren
Deutung und Tragweite alsdann kein Zweifel besteht . All-
gemeine Vorschriften und Gesetzesbestimmungen , die der
persönlichen Freiheit einen erhöhten Schutz sichern sollen,
werden stets den Eindruck des Kautschukartigen und Nebel¬
haften machen , willkürliche Auslegung nicht ausfchließen und
daher dem Zwecke der Gesetzgebung in nur unvollkommenem
Maße dienen . Als der Kaiser in Oeynhausen sprach , da
wußte alle Welt , was er wollte ; ob die Zweckbestimmungdes angeblichen Regierungsentwurss gleichermaßen für Jeder¬mann klar und deutlich sein wird , das muß doch erst sehr
abgewartet werden.

Lsrgervstttik.
Der in Paris erscheinende „vonrrier än soir" will

erfahren haben, „in diplomatischen Kreisen werde bestimmt
versichert , der deutsche Staatssekretär des Aeußern , v. Bülow,
werde auf Befehl des Kaisers der französischen Regierung
Aufklärung über die Rolle geben, die Oberstlieutenant
v. Schwarzkoppenin der Angelegenheit DreyfuS' gespielt hat;
dieser Schritt werde in der freundschaftlichsten Form erfolgen.

"
Diese Mitteilung ist, wie die „Köln . Ztg. " versichert , ganz
und gar unzutreffend. Die deutsche Regierung beabsichtigt
nichts weniger, als aus der vollständig zurückhaltenden Rolle
herauszutreten , die sie seit Beginn des DreyfuShandel« be¬
folgt hat , und es liegen gar keine Gründe vor, die zu einem
Wechsel in dieser Haltung bewegen könnten . Wenn von
verschiedenen Seiten seit einigen Tagen versichert wird,
daß Deutschland seine Enthaltsamkeitspolitik aufgeben und
unter diesen oderjenenVorbedingungendas bisherigeSchweigen
brechen wolle , so sind da« Vermutungen, die einer reellen
Unterlage entbehren. Jetzt , nachdem die Revision des Prozesses
Dreyfus in Angriff genommen ist und die begründete Hoff¬
nung besteht , daß die Wahrheit an den Tag kommen wird , hat
Deutschland weniger als je Anlaß , über dasjenige hinaus¬
zugehen , was in der bekannten Erklärung des Staatssekretärs
v . Bülow gesagt worden ist.

* **
Der in Cleveland (Ohio) erscheinende „Leader" ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit dem Freunde der Präsidenten
Mac Kinley, Marc Hanna . Darnach hat Hanna zwar in
Abrede gestellt , daß er von den den Friedenskommissären er¬
teilten Instruktionen Kenntnis habe, aber die Uebrrzeugung
ausgesprochen , daß Spanien genötigt sein werde, den ganzen
Archipel der Philippinen aufzugeben , und daß dann , solange
die endgiltige Regelung der Negierunzsform dieser Inseln
in der Schwebe sei, die Ver . Staaten das Protektorat über
dieselben ausüben werden.

* *-ie
Nach einer Meldung des „ Daily Chroniclc" aus

Peking vom 1 . ds . überreichten die Gesandten der aus¬
wärtigen Mächte der chinesischen Regierung eine Kollektiv¬
note, welche Vorkehrungsmaßregeln gegen die Angriffe auf
Europäer und Bestrafung der Schuldigen fordert.* **

Zu den Vorgängen in China scbreibt die russische
„Petersb. Ztg. "

: „Der Umschwung in China erregt in der
ausländischen Presse ein größeres Aufsehen als vor vierzehn
Tagen der radikale Bruch in der auswärtigen Politik , der
durch Li-Hung -Tschangs Entlassung bezeichnet wurde. Und
doch war zu Aufsehen nnd Befremden damals mehr Anlaß
vorhanden, als heute , wo die englische Presse und ihre
Affiliierten einen Lärm erheben , den ängstliche Gemüter
für einen fernen Kriegstumult halten wollen. Damals
wurde eine bewährte auswärtige Politik , die sich an den
festländischen Nachbar anschloß , dessen Gebiet Chinas Pro¬
vinzen im Norden und Westen umklammert, leichtfertig auf-
gegeben , um ein Bündnis mit dem Erbfeinde des Landes,
mit Japan , zu schließen und sich der eigensüchtigen eng¬
lischen Politik , die China von jeher viel gekostet hat , willig
unterzuordnen ; damals wurde der chinesische Staatsmann
kurzer Hand entlassen , dessen Name allein unter denen der
übrigen Mandarinen Achtung in Europa besitzt und der
sein Land durch die Fährnisse des letzten Jahres glücklich
hindurchgesteuert hat ; damals wurde eine revolutionäre
Reformpolitik im Innern kundgegeben , deren phrasenhaftes
Programm alles versprach , aber durch seinen kolossalen Um¬
fang die eigene Unzulänglichkeit und Unaussührbarkeit be¬
wies. Heute handelt es sich nur um die Beseitigung jener
aufregenden Neuerungen und Schwenkungen, der alte Kurs
soll eingehaltenwerden und die alten Männer wiederkehren,
der Anschluß an Rußland soll wiedergewonnen werden, den
nur mißleitete Unerfahrenheit hat preisgeben können . Und
um die Gewähr dafür zu bieten, daß nicht ein zweites Mal
ein ähnlich gefährliches Experiment gemacht werde , hat die
erprobte Regentin des Landes , die Kaiserin-Witwe, ihrem
Adoptivsöhne die Regierung wieder aus den Händen ge¬
nommen , die er nur durch ihr Wohlwollen erhalten hat.
Daß der Mittelsmann zwischen England und dem Kaiser,
Kangyuwei, der ihn völlig beherrscht hat , abgesetzt worden
ist und verhaftet werden soll , entspricht der Lage und der
Sitte des Landes . Die englische Presse will, daß man die
Lage für ernst halte , wir sind es nicht im Stande, denn
wir trauen der großbritanischen Regierung noch so viel
Menschenverstand zu , daß sie den Anlaß zu feindseligen
Handlungen abwägt , wenn sie voraussehen kann , daß nicht
China allein ihnen begegnen würde"

* * *
Die Meldung der Daily Mail aus Kapstadt, daß als

Grund der Unruhen in Südwestafrika die Absicht der Ein¬
führung einer Gewehrsteuer anzusehen sei , hält die Nat.-Ztg.
für glaubwürdig . Die für die Ruhe im Schutzgebiet ge¬
fährliche heimliche Einfuhr von Gewehren von den portu¬
giesischen westafrikanischen Kolonien habe eine derartige
Steuer als nützlich erscheinen lassen . Die Aufständischen
zählen dem genannten englischen Blatt zufolge 2000 Mann
und sind alle bewaffnet, die deutsche Truppe zähle 2000
Mann.

Ltrirderircretzriehteir.
* Alten steig, 4. Oktober. Die hiesige Bahnhofs-

Restauration von Hrn . Ernst Pfeifle ging gestern durch
Kauf um die Summe von 45000 Mark in den Besitz des
Wirtes Hocke nberger aus Stuttgart über. Die Ueber-
nahme erfolgt am 1 . Januar n . I . und gelangt die Restau¬
ration, wie wir hören, in die Hände eines tüchtigen Ge¬
schäftsmannes.

* Rohrdorf, 30 . Sept . In den nächsten Tagen ge¬
denkt einer unserer wackersten Mitbürger, Herr Fabrikant
Robert Koch, unserem Ort und einer vieljährigen ersprieß¬
lichen Thätigkeit Valet zu sagen . Um noch ein letztes Mal
mit ihm zusammen zu sein und ihm die Hand zum Abschiede
zu drücken , fanden sich gestern Abend seine Freunde und
Mitbürger im „ Adler " zusammen . In feinen Worten schilderte
Pfarrer Seifriz, wie es im deutschen Gemüt liege , lebens¬
lang der Heimat eingedenk zu bleiben, ja an diesem Gefühl
oft krank zu werden ; daß aber freudiger Mut und frische
Thatkraft alles überwinden könne , was in der Fremde
hindernd und hemmend in den Weg tritt . Er wünschte der
ganzen scheidenden Familie Glück und Wohlergehen nach
allen Seiten. Da der Ortsvorsteher durch Unwohlsein ver¬
hindert war zu erscheinen , stellte Schullehrer Jetter die
Verdienste des Scheidenden, die er sich in treuer Hingabe,
fürs große Ganze als stellvertretenden Ortsvorsteher , als
langjähriger Gemeinderat, als Kirchengemeinderat, als Vor¬
steher der Darlehenskasse und Teilhaber eines blühenden
Geschäftes um die Gemeinde erworben, ins Licht und drückte
den Wunsch aus , Herr Koch möchte auch in der Ferne treue
Freunde finden. Bewegten Herzens dankte der Scheidende
allen , die ihm auf irgend welche Weise näher gestanden,
ihm Liebe und Freundschaft erwiesen haben. Der ganzen
Gemeinde Rohrdorf wünschte er auch für die Zukunft fröhliches
Blühen und Gedeihen. Allen Freunden der in die Salz¬
stadt Hall übersiedelnden Familie aber drängt sich auf die
Lippen ein herzliches „ Glück auf "

! (Ges .)* Gültlingen. 30 . Sept . Heute wurde der neu¬
gewählte Schultheiß Kern dahier beeidigt und dadurch in
sein Amt eingesetzt. Morgens 8 Uhr wurde derselbe
auf dem Bahnhof in Wildberg abgeholt. Um 12 Uhr
fand die Amtseinsetzung durch das K . Oberamt statt. Das
daran sich anschließende Festessen mit 27 Gedecken war im
Gasthof zum Hirsch . Als Redner traten dabei Oberamtmann
Ritter, Pfarrer Schick, Schultheiß Kern, Schullehrer Jäger,
Stiftungspfleger Schmollinger und Schullehrer Schanz auf.
In warmen Worten wurde des zurückgetretenen Schult¬
heißen Wurst gedacht , auf der andern Seite aber Schultheiß
Kern von Herzen willkommen geheißen . Möge die neue
Entwickelungsperiode, die für die Gemeinde Gültlingen an¬
gebrochen ist , von Segen begleitet sein.* Bei Herrenalb will man in nächster Zeit nach
warmen Quellen bohren. Man vermutet solche mit großer
Bestimmtheit in der Teilgemeinde Gaisthal, dem vielbesuchten,
durch landwirtschaftlicheSchönheit ausgezeichneten Ausflugs¬
ort . An der Stelle, wo jetzt die Parzelle „Höfle" sich be¬
findet, stand in früherer Zeit eine Glashütte im Betrieb.
Dort war ein Brunnen, dessen warmes Wasser durch seine
Heilkraft weit bekannt war . Er ist im Laufe der Zeit ver¬
schüttet worden. Nun wurden im Jahre 1867 vom Staate
und im selben Jahre auch von der Gemeinde aus Bohr¬
versuche unternommen, die zu keinem Resultate führten , da
man sie plötzlich einstellte , vermutlich , um Wildbad keine
Konkurrenz zu machen. Erst in den letzten Tagen wurde
die Sache von kapitalkräftigen Privaten aufs neue euer-
gisch in die Hand genommen . Am 1 . Oftober brachten sie
die Güter, etwa 3 Vs Morgen in ihren Besitz ; es sind die
Wiesen, die sich jenseits des Waldes , vom „Höfle" aus, sehr
steil erheben . Die Bohrversuche sollen gleich in den nächsten
Wochen beginnen.

* Neuheng stell, 2 . Oft. Unser Dorf wird gegen¬
wärtig von einem unheimlichen Gaste, der Diphteritis , heim¬
gesucht. Dieselbe tritt ziemlich bösartig auf . Wenn nicht
ohnehin Ferien wären , müßte die Schule geschlossen werden,da die Krankheit auch im Schulhause grassiert.* Neuenbürg, 3 . Oft . Nach 46jährigem treuen
Dienste trat der städtische Förster , Waldinspektor Gauß, in
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den Ruhestand. Die bürgerlichen Kollegien übergaben ihm
aus diesem Anlaß eine goldene Taschenuhr. Die technische
Betriebsführung der hiesigen Waldungen wird jetzt von der
K. Staatsforstverwaltung übernommen werden.

* Unterjesingen, 1 . Okt . (Besitzwechsel. ) Das
Schloß und Rittergut Roseck , das anfangs dieses Sommers
von Bankdirektor Kaulla aus Stuttgart auf drei Herren aus
München und Salzburg überging, wurde vor einigen Tagen
um 85000 Mk. mit allem lebenden und toten Inventar
verkauft. Käufer ist Heinrich Guoth , Sohn des seitherigen
Verwalters auf Roseck, der seinem Vater in der Bewirt¬
schaftung des Guts schon seit längerer Zeit hilfreich zur
Seite gestanden hat.

* Stuttgart, 3 . Okt . Unmittelbar nach Schluß der
Enthüllungsfeier des Kaiser Wilhelm -Denkmals hat der
König an den Kaiser folgendes Telegramm abgesandt : „ Eben
fiel die Hülle des Denkmals, welches wir in Württembergs
Hauptstadt dem großen Kaiser und Begründer des neu er¬
standenen deutschen Reiches als Zeichen unserer Liebe uud
Verehrung über das Grab hinaus und als Markstein für
kommende Geschlechter errichtet haben . Das Werk ist pracht¬
voll gelungen und die Feier gestaltete sich zu einer begeister¬
ten Kundgebung unter Beteiligung der ganzen Garnison,
der Krieger- rc . . Vereine , Schulen und einer unabsehbaren
Menschenmenge . Wilhelm.

" Hierauf ist folgende Antwort
des Kaisers eingekommen : „ Habe Dank für Deine gütige
Mitteilung ! Die Gesinnung, welche aus den Worten spricht,
die Du im Namen Deines Volkes der Erinnerung des
großen Kaisers weihst , ist mir eine frohe Bürgschaft, daß
fest und zäh wie der Stein und das Metall auch der
Schwabensinn am deutschen Reiche halten wird bei Sonnen¬
schein und Ungemach . Wilhelm.

"
* (Geburtsfest der Königin.) In den evangelischen

Kirchen des Landes wird das am 10 . Oktober stattfindende
Geburtsfest I . M . der Königin am vorhergehenden Sonntag,
9. Oktober , durch Festgottesdienst begangen werden. Für
den Predigttext ist von dem König die Stelle Galater 6 , 9:
„ Lasset uns Gutes thun nnd nicht müde werden, denn zu
seiner Zeit werden wir auch ernten ohne Aufhören" be¬
stimmt worden.

* Stuttgart, 3. Oktbr . Nachdem die meisten deut¬
schen Staaten in den letzten Jahren die ihren Beamten auf¬
erlegten Witwen- und Waisenkassenbeiträge beseitigt haben,
soll , wie wir hören, demnächst auch an die württemb . Re¬
gierung und Stände eine Petition um Beseitigung der be¬
kanntlich auch den württembergischen , mit Pensionsberechtig¬
ung angestellten Staatsbeamten (und ebenso den Geistlichen
und Volksschullehrern ) noch obliegendenBeitragsverpflichtung
gerichtet werden. Auf Anregung des „ Vereins der akademi¬
schen Finanzbeamten"

, welcher eine besondere Denkschrift über
diese Frage hat ausarbeiten lassen , sind zwischen den be¬
teiligten Beamtenvereinen zur Zeit Verhandlungen wegen
einer gemeinschaftlichen Eingabe in dieser Sache im Gange.

Stuttgart, 3. Okt . Der erste Achtstundentag
des Sozialistrnkongresses liegt hinter uns . Die Einleitung
zu demselben war keine besonders friedliche . Gleich wurde
von einem Bielefelder Genossen gegen die Wahl Singer's
zum ersten Vorsitzenden des Parteitages Protestiert, weil
Singer den Hamburger Tag nicht in demokratischem Sinne
geleitet. Liebknecht nahm den Angeschuldigten in Schutz,
worauf er mit überwiegender Majorität gewählt wurde.
Kloß, Stuttgart , ist 2 . Vorsitzender . Singer stellte zu-
nächst die definitive Tagesordnung fest . Der Antrag betr.
die Beteiligung an den preuß . Landtagswahlen wurde an
eine 15er Kommission verwiesen und nur die T.-O . um den
Antrag erweitert : „ Der Arbeiterschutz in den deutschen
Bergwerken. " Die Zahl der Anträge zu den einzelnen
Punkten der T . -O . ist auf 100 angewachsen . — Vom Aus¬
land sind 7 Vertreter eingetroffen : 3 aus Frankreich , 2 aus
Oesterreich , je 1 aus der Schweiz und Holland . — Abg.

Auer erstattete den Parteibericht , wonach die Summe für
die Agitation zur Reichstagswahl 700000 Mk. erreichte.
Abg. Meister deutete an , daß verschiedene „schwarze Wäsche"
ausgehängt werden dürfte. Abg . Stadthagen ermahnte die
Genossen , aus dem Siegcstaumel der letzten Wahl zu erwachen.
— Um 1 Uhr nachmittags wurde die erste Sitzung ge¬
schlossen . In der Nachmittagssitzung von 3—7 Uhr wurde
ausschließlich über die Reichstagswahlen diskutiert und die
Genossen sagten sich dabei die derbsten Wahrheiten ins Ge¬
sicht . Sogar Bebel mußte sich gefallen lassen , daß ein
Leipziger Genosse von Redensarten sprach gegenüber den
auf Verbesserung der Presse abzielenden Vorschlägen des
Führers . Ein anderer Leipziger Delegierte tadelte an den
Genossen , daß sie nur noch zusammenkommen , um sich in
die Haare zu fahren oder über Geschäftsgründungen zu
sprechen und zu sehen , wie sie am meisten vor sich bringen.
Dr . Schönlank- Leipzig konstatierte ernste Meinungsverschieden¬
heiten in betreffs der Taktik . Dock wurde der Streit noch
nicht entschieden , ob im künftigen das Endziel der sozialistischen
Bewegung : die politische Macht im Staate zu erlangen
herausgekehrt oder verdunkelt werden soll . Morgen geht die
Debatte darüber weiter. Ein Gießen« Delegierter appellierte
noch an die Klugheit der Agitatoren , sich in Sachen der
Religion vorsichtig zu Hallen. Dann seien auch die Bauern
zu gewinnen.

* Hechingen, 1 . Okt . Wegen Verdachts von Amts-
Unterschlagung wurden Rendant Zimmermann und Revisor
Koch bei der hohenzollern'

schen Landeskommunalverwaltung
verhaftet und beide sollen bereits ein Geständnis abgelegt
haben. Die Unterschlagungen wurden durch äußerst sinn¬
reiche und raffinierte Buchungseinträge schon mehrere Jahre
lang verübt und verdeckt, bis unvermutete Visitation die
Sache ans Licht zog . Der defraudierte Betrag beträgt
gegen 50 000 Mk . MMM S

* Jsny, 4 . Okt . Bei Streithändeln wurde in ver¬
gangener Nacht in der Nähe des Wirtshauses der benach¬
barten Ortschaft Großholzleute ein Mühlknecht erstochen.
Der Thäter wurde verhaftet.

* (Verschiedenes . ) In Blaubeuren wurde
von dem Stationskommanoanten Hammer ein Opferstock-
Plünderer Namens Anton Schermann , Bäcker und Müller
von Dengking in Bayern , festgrnommen . Derselbe hat in der
Kirche in Arnegg den Opferstock mittelst Klebruten seines
Inhalts beraubt und wurde bei seiner Festnahme noch klebriges
Geld gefunden . — Der am 23. Sept . in Schramberg
durch Sturz in einen eisernen Staketenzaun verunglückte
Schüler , Sohn des Uhrmachers Flaig, ist am Mittwoch seinen
Verletzungen erlegen . — Der 21jährige Sohn des Guts¬
besitzers Schüttle von Mötzingen verunglückte in Treherz,
OA . Leutkirch , dadurch , daß er von einem in Lauf gekommenen
beladenen Pritschenwagen erdrückt wurde. — Ein 19 Jahre
alter Knecht von Thamm wurde von einem Pferd so un¬
glücklich auf die Brust geschlagen , daß derselbe sofort tot
war . — InGeislingen ist die dortige „obere " Apotheke
um den Preis von 165 000 Mk . aus dem Besitz des Apo¬
thekers v. Ruschgay an den Apotheker Dr . Bofinger von
Tuttlingen übergegangen.

* Pforzheim, 2 . Okt . Unter dem Verdacht, den
großen Brand angelegt zu haben, der am 21 . September
in Brötzingen 11 Wohnhäuser und 8 Scheuern in Asche
legte , sind drei Brötzmger Einwohner in die Untersuchungs¬
haft eingeliefert worden.

* Pforzheim, 3. Okt . Wie der Pforzheim« „Be-
obachter " meldet , ist der Vorsteher der Reichsbank -Nebenstelle,
Heyrip , Freitag nacht verhaftet worden. Es fehlten in seiner
Kasse bei der Uebergabe des Bestandes an einen Vertreter
5000 Mk . , welche sich Heyrip, wie er zugab , angeeignet hat.
Die Vorstandsbeamten der Reichsbankstelle in Karlsruhe ver-
anlaßten das gerichtliche Einschreiten.

* Herr Graveur Förster m Brötzingen hatte vor
einigen Tagen das Vergnügen , bcuer zum zweiten Male
reife Kirschen ernten zu können . Ein Baum hatte infolge
der anhaltenden Hitze und Trockenheit das Wunder gezeitigt.
Etwa 10 Pfund Kirschen konnten vom Baume genommen
werden.

* Bayreuth, 3 . Okt . Eine gräßliche Blutthat er¬
eignete sich am gestrigen Sonntag während des Gottesdienstes.
Unweit des Bahnhofes ermordete der Fabrikarbeiter Reuter
seine drei Kinder, indem er ihnen die Hälse durchschnitt.
Nach Vollbringung der Unthat bestieg Reuter den Bahndamm
und ließ sich von einem Zuge überfahren. Er war sofort
tot . Reuter hinterläßt neben der Witwe noch ein neun¬
jähriges Kind.

* Zu den reich gesegneten glücklichen Vätern gehört ein
Maschinist in Pöppendorf in Franken . Dieser Tage
meldete er die Geburt seines 25 . Kindes an. Als er mit
vergnügtem Gesicht vom Standesbeamten Abschied genommen
hatte , rief er noch unter der Thür : „Auf Wiedersehen !

"
* Berlin, 3. Okt . Am Samstag nachmittag ist im

Hause Zionskirchstraße 16/17 die 58jährige Dienstmagd
Therese Kaiser durch Beilhiebe ermordet worden.

* Berlin, 3. Okt . Nach einer Meldung des Kl.
Journ . aus Paris ist die Rückkehr Dreyfus ' von der Teufels¬
insel am Samstag in einer Unterredung de« Generalproku¬
rators Manau mit dem Justizminister Sarrien beschlossen
worden.

* Berlin, 4 . Okt. Aus Paris wird dem Kleinen Journal
gemeldet : Gegen Esterhazy ist wegen Betrugs und Fälschung
ein Steckbrief erlassen worden. — Gegen Picquart wird
der Vorwurf des Verrats und Komplotts gegen die Sicher¬
heit des Staates erhoben.

* In der Deutschen Kolonialgesellschaft sprach Pre¬
mierlieutenant Schwabe über Südwestafrika. Die näch¬
sten Aufgaben, die von deutscher Seite zu erfüllen seien,
beruhten hauptsächlich auf einer rationellen Besiedelung.
Ferner müsse erstrebt werden der Ausbau eines ausgedehnten
Eisenbahnnetzes , das besonders durch zahlreiche Nebenlinien
die inneren Handelsplätze miteinander zu verbinden habe.

* Auf der Palüstinareise begleiten den Kaiser nach den
Blättern die Maler Prof. Knackfuß und Marinemaler Saltz-
mann, die in seinem Gefolge reisen werden . Weiter schließen
sich die Orientmaler Max Rades und Jsmael Gentz an.
Gentz ' Vater , Wilhelm Gentz , hat 1869 den Kronprinzen
nach Jerusalem begleitet und das glänzende Schauspiel des
Einzuges in die hl . Stadt in einem Bilde verewigt, das die
Berliner Nationalgalerie besitzt.

* Hamburg, 4. Okt . Das Schwurgericht verurteilte
den Commis Kruse aus Linden-Hannov« und den Maurer
Wohlers von Hamburg wegen Falschmünzerei und Anfertigung
falscher 5 Mark - Scheine zu vierjährigem Zuchthaus bezw.
zweijähriger Gefängnisstrafe. Die Witwe Pscherer, welche
das Falschgeld in Umlauf gesetzt hat , erhielt eine einjährige
Gefängnisstrafe. Insgesamtwaren mehrere 100 Falschscheine
hergestellt worden.

Airslti irdisches.
^ Wien, 4. Okt . Die Rede, mit welcher bei der Be¬

ratung der Ausgleichsvorlage Finanzminist« Kaizl den
Standpunkt der Regierung vertrat , enthielt zahlreiche Aus¬
fälle gegen die Deutschen und den Zentralismus . Erbrachte
unter anderem vor , die Opposition möge sich von den übrig
gebliebenen Resten ihres einstigen Allmachtdünkels des
Zentralismus lossagen , und verwies auf das Beispiel
Ungarns , welches « st groß geworden sei , seitdem es sich
vom Zentralismus befreit habe (ironisches Gelächter und
Eljenrufe bei der Opposition) . — Bezüglich der politischen
Lage steht fest , daß Graf Thun ganz nach rechts abschwenkt.
Bärnreithers Entlassung ist bereits angenommen . Die Er¬
klärung des Polenführers Jaworski , daß die bisherige

L e f e f r u <H t.
Wenn das Glück, die lose Dirne,
Launisch dir den Rücken kehrt,
Hebe doppelt kühn die Stirne,
Gürte doppelt fest das Schwert.

Der treue Aentfchik.
Erzählung aus dem Kaukasus v. Oskar Merres.

(Fortsetzung.)
Dann Iwan allein : „ Dort in der Wandnische , sehen

Sie aber nicht hin , steht eine Axt, damit werde ich dem
alten Schurken den Kopf spalten. Hai hiuli, Hai hiuli.

"
Und beide:

„ Wenn schöpferisch aus Morgenduft
Der Sonne Strahl die Rosen ruft,
Kehrt jedes Herz sich , jede Blume
Empor zum lichten Heiligtume.

Hai hiuii , Hai hiuli,
Dich Olga , dich vergeh ich nie .

'

Dann wieder der Graf allein : „ Was nützte wohl eine
solche Grausamkeit, mit meinen Fesseln wird mir doch die
Flucht unmöglich . Hai hiuli, Hai hiuli .

"
Und beide:

„ Wenn Abendrot den Purpur webt,
Darin die Sonne sich begräbt,
Schließt sich befriedigt jede Blüte,
Und Sehnsucht schlummert im Gemüte.

Hai hiuli , Hai hiuli,
Dich Olga , dich vergeh' ich nie."

Nun wieder Iwan : „ Die Schlüssel werden wir in der
Tasche des Räubers finden und Ihre Ketten damit lösen.
Hai hiuli, Hai hiuli .

"
Dann beide:

„ Die Sonn ' ist Gottes ew ' ger Held,
Mit gold'ner Wehr im blauen Feld,
Und zu dem lichten Heldinwerke
Verleiht der Frühling ihr die Stärke.

Hai hiuli , Hai hiuli,
Dich Olga , dich vergeh'

ich nie . "

Weit« der Graf : „Das Weib wird Lärm machen und
unser Schicksal wird schlimmer sein , als es je gewesen. Hai
hiuli , Hai hiuli.

"
Und beide:

„ Die Sonn ' am Tag , der Mond bei Nacht,
Sie ringen all' mit Wechselmacht,
Die Sonne , Rosen rot zu strahlen
Und Lilien weiß der Mond zu malen.

Hai hiuli , Hai hiuli,
Dich Olga , dich vergeh ' ich nie. "

Wiederum Iwan : „Mag geschehen, was will , besser
als ein solches Leben ist auf jeden Fall ein schneller Tod.
Hai hiuli , Hai hiuli."

Beide:
„ Die Morgenröte wirkt ihr Kleid,
Der Morgentau reicht ihr Geschmeid ',
Der Morgenwind , ihr kecker Freier,
Küßt sie errötend unter 'm Schleier.

Hai hiuli , Hai hiuli,
Dich Olga , dich vergeh' ich nie."

7.
Dem alten Tschetschenzen schien der Gesang zu lange

zu währen. Er blickte argwöhnisch auf.
„ Spielen Sie einen Tanz , Herr , ich will tcinzen und

mich der Axt nähern. Hai hiuli, hoi hiuli !" schloß Iwan
mit lautem Gesang.

Der Graf wandte das Gesicht auf sein Instrument
nieder und griff mit allen Kräften von neuem in die Saiten.

Gleichzeitig begann Iwan in grotesken Sprüngen und
Stellungen Kosak zu tanzen. Der Alte sah ihm zu und
freute sich der wilden Musik . Jetzt war Iwan in der Nähe
der Wandnische , wo die Axt lag ; ein Sprung hinter dem
Rücken des Alten und er hatte sie in der Hand und drehte
sich seinem erwählten Opfer zu.

In diesem Augenblick schaute der Graf auf, und wie
er seinen Diener hinter dem gerade in das Feuer blickenden
Ibrahim heranschleichen sah , die Axt zum Hieb bereit, ent¬

fiel die Guitarre seinen schwachen Händen und gab auf dem
harten Boden einen schrillen Klang von sich.

Der alte Gefangenwärter drehte sich halb rückwärts,
und nur die Geistesgegenwart Iwans machte den Fehler
wieder gut.

Er bemerkte das Erschrecken seines Herrn und das
Umwenden Ibrahims. Schnell legte er die Axt dicht hinter
denselben Klotz, worauf der Alte saß , und fing von neuem
zu tanzen an.

„ Spielen Sie doch , Herr , zum Kuckuck, was fällt
Ihnen denn ein ?"

sang Iwan , und drehte sich wütend weiter.
Der Graf erkannte seine Unvorsichtigkeit , und begann

wieder zu spielen , wild , verzweifelt.
Ibrahim hatte nichts gemerkt, und saß wieder ruhig

da , sich an dem wilden Rythmus des Gesanges und des
Tanzes ergötzend.

Und in einem gewagten Sprunge war Iwan wieder
hinter ihm ; jetzt ergriff er mit sicherer Hand die bereite
Axt und versetzte dem alten Wächter einen so furchtbaren
Schlag auf den Kopf , daß der Unglückliche ohne einen Laut
vornüber in das Feuer fiel , in dem sofort sein langer grauerBart aufflackerte.

Iwan zog ihn an den Füßen zurück und bedeckte ihn
mit einer Strohmatte.

Da öffnete sich die Kammerthür und das Weib trat
verschlafen in das Zimmer. Der laute Lärm hatte sie wohl
erweckt, und die plötzliche Stille unruhig gemacht.

„Was treibt ihr denn hier ? Das riecht ja wie nach
verbrannten Federn !

" rief sie nur , und kam weiter vor.
Doch nicht zu weit . Iwan holte bereits aus , um auch

ihr einen tötlichen Hieb zu versetzen ; sie wandte den be¬
drohten Kopf , und die scharfe Axt fuhr in ihre Brust . Einen
entsetzlichen Todesschrei ausstoßend, sank sie um , und erhielt
im Fallen noch einen zweiten raschen Hieb auf den Kopf.



teyrhett,
laufe der Ausgleichsdebatte nicht sprechen werde, beweist,
daß das Uebereinkommen zwischen Graf Thun und der
Rechten gefestigt ist . Als zukünftigen Handelsminister nennt
man den Klerikalen Dipauli oder den Grafen Zedwitz.

* Rieti (Italien ) , 3 . Oktober. In der letzten Nacht
wurde auf dem Bahnhofe Antradoco in einem Abteil 2 . Klasse
des von Rom kommenden Zuges der 30 Jahre alte Elektro¬
techniker Agostino Bianchi tot aufgefunden. Die Leiche weist
28 Wunden auf. Wahrscheinlich liegt Raubmord vor. Man
fand ein leeres Portefeuille vor , die goldene Uhr und Kette
waren zerbrochen . Der Dolch lag neben der Leiche.

* Paris, 3 . Oktbr. Der Generalprokurator des Kas¬
sationshofes wird seinen Antrag in der Frage der Revision
des Dreyfusprozesses schriftlich formulieren und dem Vor¬
sitzenden der Kriminalkammer, Loew , am Mittwoch zustellen.
Der Rat , der mit der Berichterstattung beauftragt werden
soll , wird wahrscheinlich am Samstag ernannt werden.

Paris, 3 . Okt . Am Samstag abend fand eine von
6000 Personen besuchte Versammlung statt , wobei Reden
über die Dryfus -Angelegenheit gehalten und auf die Un¬
fähigkeit des Generalstabs hingewiesen wurde. Es entstand
eine Prügelei zwischen den Dreyfus -Anhängern und den
Gegnern , wobei einer derselben einen Revolver auf einen
vorüberfahrenden Wagen abfeuerte, ohne jedoch Jemanden
zu treffen. Gestern nachmittag erschienen mehrere hundert
Manifestanten auf dem Place Wagram , wobei Hochrufe auf
Dreyfus und Picquart, sowie auf Derouile laut wurden.

* Paris, 3 . Okt . Im Verlauf der gestrigen Kund¬
gebungen wurden 35 Verhaftungen vorgenommen, von denen
sechs aufrecht erhalten wurden.

* Paris, 4. Okt . Nach der „ Lanterne" läge dem
Revisions-Antrag Sarrien ' s nicht nur der Henry-Zwischen¬
fall zu Grunde , sondern auch der Beweis , daß Esterhazy
der Verfasser des Bordereaus ist . Während der Unter¬
suchung gegen Esterhazy und Du Paty de Clam siel nämlich
dem Untersuchungsrichier Bertulus ein Brief in die Hände,
den Esterhazy Ende 1897 kurz vor seiner Kriegsverhandlung
an Du Paty de Clam richtete . Esterhazy schrieb darin:
„Falls Sie ihrer Experten nicht sicher sind , werde ich sagen,
daß man meine Schrift nachgemacht hat . " Diese Stelle
beziehe sich auf das Bordereau ; sie beweise zugleich , daß
Du Paty de Clam als Zeuge vor dem Esterhazy-Kriegs¬
gericht wissentlich einen Meineid schwor , indem er erklärte,
das Bordereaus sei von der Hand des Dreyfus . Nach der
„Lanterne " enthalte der Brief Sarrien ' s ausdrücklich diese
Folgerungen . Gleichzeitig machen „ Matin" und „ Petite
Röpublique " darauf aufmerksam , daß das Geständnis Henry 's
allein genügend sei , um die Revision unbedingt nötig zu
machen. Nach Z 443 der Prozeßordnung ist nämlich die
Revision gerechtfertigt , wenn nach der Verurteilung irgend
ein Zeuge des Meineids zum Schaden des Verurteilten
überführt wird. Als Kammer und Senat 1895 den Gesetz¬
entwurf über die Revisions-Bestimmung berieten, erhielt
diese Bestimmung folgenden Zusatz : „Der Anspruch auf
Revision besteht auch dann , wenn der betreffende Zeuge
nur verdächtig des Meineids ist , aber wegen Todesfall,
Verjährung u. s. w. nicht verfolgt werden konnte . " Der
Berichterstatter des Senats , der jetzige Minister Godin , sowie
der Berichterstatter der Kammer, Verenger , erklärten sich
für die Streichung des Zusatzes, weil diese Eventualität nach
der Voraussetzung des Hauptsatzes selbstverständlich sei.
Verenger schloß seine Begründung in der Kammer mit den
Worten : Jede gegenteilige Interpretation wäre eine Auf¬
lehnung gegen das Gesetz . Da die Parlamentsreden als
Motive für die Auslegung des Gesetzes gelten müßten, so
unterliegt es nach dem „ Matin" keinem Zweifel, daß der
Kassationshof die Revision beschließen wird , weil Henry's
Zeugnis vor dem Dreyfus -Kriegsgericht durch seine spätere
Fälschung verdächtig geworden ist.

Schaudernd über den schnellen zweiten Mord schrie
der gefesselte Graf auf.

„Halt, Unglücklicher !
" rief er seinem Diener zu , der

sich nach der offenen Kammer wandte. „ Willst du auch
noch das Kind töten ? — um solchen Preis will ich nicht
fliehen . Und wenn du es thust , fürchte meine Strafe bei
meiner Rückkunft auf der Linie ! "

„Auf der Linie mögen Sie thun , was Sie wollen.
Hier müssen wir eine Ende machen !

"
„ Elender, wenn du es wagst, ich überliefere mich selbst

den Händen der Tschetschenzen ! "
„Der Tschetschenzen ?" brüllte der Diener wie im wilden

Wahnsinn , und schwang die blutige Axt über seinem Haupt.
„Lebendig sollen Sie nicht mehr in ihre Gewalt kommen,
ehe das geschieht, ermorde ich Sie und mich . Dies Kind
kann uns verderben, indem es Lärm macht .

"
Damit war der entschlossene Dentschik in die Kammer

geeilt.
„Iwan , ich beschwöre dich , töte das unschuldige Kind

nicht !
" flehte ihm der Graf nach und zerrte verzweifelnd an

seinen Ketten.
„Herr , es ist alles gethan, machen Sie keinen Lärm —

wir haben keine Zeit zu verlieren !
" mit diesen kurzen Worten

trat Iwan wieder aus der Kammer . „Ehe wir nicht ganz
frei sind , muß jeder Mensch sterben , der uns in den Weg
kommt , Mann, Weib oder Kind, ich töte sie in gleicher Weise !

"
Währenddem durchwühlte er bereits die Taschen des

alten Jmbrahim nach dem Schlüssel zu den Fesseln des Grafen.
Vergebens, er durchstöberte die Kleidung des Weibes, einen
alten Koffer , und alle Winkel , wo er ihn nur zu finden
glaubte.

Der machtlos zuschauende Graf überließ sich ohne jede
Vorsicht seinem lauten Schmerz, und Iwan tröstete ihn so
gut er konnte.

„ Sie würden besser thun , über den Schlüssel zu weinen,

* London, 3 . Okt . Das Reuter 'sche Bureau meldet
aus Peking : Bei dem gestrigen Mondfeste bewarf betrunkener
Pöbel mehrere Europäer mit Straßenschmutz. Die russische
Gesandtschaft requirierte eine Abteilung Kosaken aus Port
Arthur, die englische 25 Marinesoldaten aus Wei-hai- wei.

* Konstantinopel, 2 . Okt . Die Botschafter von
England , Frankreich und Italien erhielten die Zustimmung
ihrer Regierungen zur Ueberreichung der Note an die Pforte,
während dem russischen Botschafter die Zustimmung seiner
Regierung nicht zugegangen ist. Die Note enthält einen
Rückblick auf die Ereignisse in Kreta und besagt , die Ein¬
führung einer neuen Verwaltung in Kreta sei ohne Zu¬
rückziehung der türkischen Truppen unmöglich . Die Mächte
ersuchen deshlab den Sultan , diese Zurückziehung zu veran¬
lassen , indem sie ihm die Wahrung seiner Souveränetätsrechte
versprechen und sich für die Sicherheit der Muhamedaner
auf Kreta verbürgen. Sollte der Sultan den Befehl zur
Zurückziehung der Truppen nicht geben , dann bleibe den
Mächten nichts übrig , als entschiedene Maßregeln zu ergreifen.
In diesem Falle könne die Souveränetät des Sultans nicht
berücksichtigt werden.

* Konstantinopel, 2. Okt . Der Oberslallmeister
des deutschen Kaisers, Graf Wedel, der Leibstallmeister
Plinzer und Generalmajor v . Scholl sind mit den kaiser¬
lichen Wagen und Pferden in Konstantinopel eingetroffen.

* Konstantinopel, 3 . Okt . Die russische Botschaft
hat auch jetzt noch keine Instruktionen in Sachen Kretas
empfangen. In türkischen Kreisen verlautet , der Sultan
werde die Zurückziehung der türkischen Truppen von Kreta
ablehnen und die Note ausweichend beantworten , in der
Hoffnung , noch eine andere Lösung der Frage zu erreichen.

* Belgrad, 3 . Okt . Ministerpräsident Georgiewitsch
empfing gestern in seinem Palais die auf einer Geschäfts¬
reise befindlichen deutschen Industriellen und wies in seiner
Rede auf die freundschaftlichen Beziehungen zwischen Deutsch¬
land und Serbien hin . Der Ministerpräsident gab der
Hoffnung Ausdruck , daß auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
beider Länder sich inniger gestalten würden. Der Minister¬
präsident äußerte ferner , Serbien befinde sich erst im An-
fangsffadium seiner kulturellen Entwicklung und habe darum
das Recht auf Nachsicht und Gerechtigkeit . Serbien lege
ferner das größte Gewicht darauf , in seinen ehrlichen Be¬
strebungen von Deutschland unterstützt zu werden.

* Madrid, 4 . Okt . Die Nachricht englischer Blätter
über die Absicht der Ver . Staaten , die Philippinen zu be-
halten , hat hier höchstes Erstaunen hervorgerufen, da das
Friedensprogramm eine solche Inanspruchnahme nicht ge¬
stattet . Die Regierung ist entschlossen, dagegen energisch
Einspruch zu erheben.

* Cettinje, 4. Okt . Nachrichten aus Berane zufolge
fand wegen eines verübten Verbrechens ein Kampf zwischen
Muselmanen und Christen statt . 3 Muselmanen wurden ge¬
tötet , mehrere verwundet. Bei den Christen wurden zwei
getötet und 3 verwundet.

* Valparaiso, 3. Okt . Gestern wurde hier das Ge¬
rücht verbreitet , in Antafagasta sei die Nachricht ringetroffen,
die Eifenbahnbrücke sei zerstört worden, man nimmt an , von
den Bolivianern , welche schon einmal versucht hatten , die
Brücke zu sprengen.

* Simla , 4 . Oktober. Die Todesfälle an der Beulen-
pest haben sich in der Stadt Bombay von 127 in der
vorigen Woche auf 209 vermehrt, während in der Präsident¬
schaft 4000 Todesfälle vorgekommen sind. Auch in der
Stadt Bangalore nimmt die Pest einen bedenklichen Charakter
an . Es sind dort 124 Todesfälle vorgekommen . Aus
anderen Bezirken werden mehrere Erkrankungen gemeldet.

Handel irird Dertelzv.
* Stuttgart, 3 . Oktober. (Landesproduktenbörse.)

Die abgelaufene Woche brachte von Amerika aus einen

den ich vergebens suche . Warum bedauern Sie diese Räuber,
welche Sie so unmenschlich gemartert haben ? Sie wollten
uns umbringen, jetzt haben wir das an ihnen gethan —
möge die Hölle sie alle verschlingen ! "

Uebrigens, wenn sich der Schlüssel nicht fand, waren
die Morde vergebens gewesen . Iwan knirschte verzweifelt
mit den Zähnen ; endlich , in seiner Angst, führte er einen
wuchtigen Hieb gegen den Haken , welcher die Ketten am
Balken festhielt . Sie fielen klirrend zu Boden . Dann ge¬
lang es ihm , die Armfessel mit Hilfe des Axtstieles abzu¬
streifen , doch die Fessel am Fuß bekam er nicht los , ohne
seinen Herrn zu verletzen.

Die Nacht rückte vor . jede weitere Verzögerung war
todbringend. Sie beschloßen daher aufzubrechen , und der
Dentfchik befestigte die Enden der Kette an dem Gürtel
seines Herrn , daß sie ihn so wenig wie möglich am Gehenhindere.

In einen Brotbeutel steckte er ein Hammelviertel, das
von der heutigen Zubereitung übrig geblieben war , fügte
noch einige weitere Speisevorräte hinzu , und bewaffnete sich
mit den Pistolen und dem langen Messer des getötetenIbrahim.

Dem Grafen hing er die Burka des Getöteten , einen
Mantel aus dickem gefilzten Stoff, um , dann brachen sie
schweigend auf, schlichen um das Haus herum, und nahmen
die Richtung nach dem Gebirge, statt nach der russischen
Linie, da sie voraussetzten , daß man sie nach der letzteren
Richtung verfolgen würde.

Bis der Tag graute , wanderten sie längs des Gebirgs-
kammes , und verschwanden dann in dem Dunkel der Buchen¬
wälder , welche die Abhänge bedeckten.

8.
Es war im Monat Februar. Der Erdboden auf den

Höhenzügen und besonders in den Wäldern war noch mit
einer harten Schneekruste bedeckt , welche unter den Strahlen
der Mittagssonne weicher wurde , so daß sie den Fußmarsch
sehr erschwerte.

kleinen Preisrückgang für Weizen , dagegen sind die Forder¬
ungen von Rumänien und Rußland gleich hoch . Sofort
greifbare Ware bleibt gesucht. Wir notieren per lOO Kilogr.
frachtfrei Stuttgart , je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen,
württ . Mk. 18 .25—18 .50 , bayer. Mk . 19—19 .50, nord¬
deutsch Mk. 18 .50- 19 , Ulka Mk. 18 .50 - 19 .25 , Saxonska
Mk. 19 .50—20, Amerikaner Mk. 18 .75—19 .25 , Laplata
Mk. 19 .50—19 .75 , Kernen Oberländer Mk. 19 —19 .50,
Unterländer Mk. 19—19 .50 , Dinkel neu Mk . 11 —12,
Roggen russ . Mk. 15 .50—15 .75 , Gerste Pfälzer Mk . 18 .50
bis19 , Tauber Mk. 17— 17 .75 , ungarisch Mk. 17 .50—18 .50,
Haber württ. alt Mk. 16—17 , neu Mk. 13 .50—15 , Mais
Mixed Mk . 11— 11 .25 , LaplataMk. 10. 75—11 . — Mehl¬
preise pr. 100 Kilogr. inkl . Sack : Mehl Nr. 0 : Mk. 31
bis 32 , dto. Nr. 1 : Mk. 29— 30. dto . Nr . 2 : Mk . 27 .50
bis 28 , dto. Nr . 3 : Mk. 26- 26 .50, dto. Nr . 4 : Mk. 24
bis 24 .50. Suppengries : Mk. 31 .50 . Kleie Mark 8.

* Stuttgart, 4 . Okt . (Kartoffel- und Krautmarkt.)
900 Ztr . Kartoffeln. Preis Mk. 3 .80—4 .20 p. Zt . 2000
Stück Filderkraut . Preis 20—25 Mk. p . 100 Stück.

* Stuttgart, 4. Okt . Mostobstmarkt. 600 Ztr.
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Netteste Naehriehtett.
* Prag, 5 . Okt . „ Narodni Lisch" stellen die Be-

dingungen auf , unter welchen die Czechen in die Regierungs¬
majorität eintreten dürfen. Zunächst müßten die heiligen
Eide erfüllt werden, wonach der Ausgleich nur dann zu
acceptieren sei , wenn die gegenwärtigen Zustände verbessert
würden. Die Regierungsvorlagen hätten mit Rücksicht auf
die Verzehrungssteuer 50 Millionen Mehrbelastung zur
Folge . Weiters müßte Oesterreich zuvorden Czechendie Selbst¬
verwaltung und Selbstregierung des Landes sichern, damit
die entschwundene Wohlfahrt , Macht und Herrlichkeit des
czechischen Volkes wieder zurückkehre, und schießlich müßte «in
Vertrauensmänner -Kollegium des gesamten Landes den
Eintritt in die Regierungsmajorität beschließen . Um der
schönen Augen des Grafen Thun willen könne nichts geschehen.
' * Triest, 5 . Oktbr. In Parenzo durchzogen etwa 70
Bauern die Stadt und riefen : „Hoch Oesterreich ! Nieder
mit den Italienern ! Nieder mit den Reichen ! " Die
Munizipalwache wurde mißhandelt. Die Gensdarmerie nahm
acht Verhaftungen vor und stellte schließlich die Ruhe
wieder her.

* Bern, 5. Okt . Der Bundesrat hat von der ital.
Gesandtschaft in Bern die Einladung erhalten , an der inter¬
nationalen Konferenz zur Vereinbarung von Maßnahmen
zur Bekämpfung der Anarchisten teilzunehmen. Der Bundes¬
rat wird die Einladung beantworten , wenn ihm Berichte
der Departements des Aeußern und der Justiz und der
Polizei zugegangen sind . Der Bundesrat hat sechs weitere
Anarchisten aus der Schweiz gewiesen.

* Paris. 5. Okt . Wie die „Lanterne " meldet, hat
der Justizminister in einem Schreiben an den Generalstaats¬
anwalt als neue für die Revision sprechende Thatsache her¬
vorgehoben, daß Esterhazy in einem von dem Richter Ber¬
tulus bei Du Paty de Clam beschlagnahmten Briefe erklärte,
wenn Sie der Schreibsachverstäudigennicht sicher, werde ich
sagen , daß man meinen Brief durchgepaust hat . — Der
„ Gaulois " meldet : Die Brochüre Esterhazys über die Drey-
fussache wird am Ende dieses Jahres gleichzeitig in London
und New-Aork erscheinen.

* Konstantinopel, 5 . Okt . Die beiden kaiserlichen
Adjutanten Suleiman Bey und Hauptmann Humi Bey , so¬
wie der Beamte des Ministeriums des Aeußern Fagli Bey,
die unter dem Verdachte jungtürkifcherGesinnung oder Um¬
triebe jüngst nach Frankreich geflüchtet waren , sind nach Zu¬
sicherung vollster Straflosigkeit znrückgekehrt und in ihre
Funktionen wieder eingesetzt worden.

Berantwonlicher ritedakieur: W . Rieker, Altensteig.

Nach großen Anstrengungen gelangten die beiden
Flüchtlinge an den Rand eines tieferen Thales , in dem der
Schnee bereits geschmolzen war, und ein betretener Weg den
Windungen eines Baches folgte.

Hier machten sie Halt und beschloßen , den Abend zu
erwarten , um im Schutz des bergenden Waldes ihre Kräfte
aufzufrrschen.

Zwischen Felsblöcken bereiteten die Flüchtlinge sich
eine Lagerstätte, welche Iwan für seinen Herrn mit abge¬
schnittenen Tannenzweigen belegte.

Erst im Dunkel des Abends brachen sie wieder auf.
Sie durchwanderten unbehindert das Thal und gelangten in
einen Hohlweg, wo der Weg zwischen steilen Abhängen
weiter führte.

Am nächsten Morgen hatten sie diese höchst gefährliche
Passage zurückgelegt , da öffnete sich vor ihren Blicken die
enge Schlucht, und hinter niedrigen Bergreihen sahen sie
ein entferntes Meer am unermeßlichen Horizont Rußlands,

Der aufs höchste erschöpfte Graf genoß diesen Anblick
mit einem unheschreiblichen Gefühl.

„ Rußland , mein teures Rußland," waren die wenigen
Worte , welche er ausrief , aber sie sagten alles , woran er
jetzt dachte . An die jahrelange Schmach , die letzten schreck¬
lichen Augenblicke seiner Befreiung und das Ziel der noch fernen
Reise mit der Kette an dem wunden und geschwollenen Fuß.

Indessen eilte Iwan zum Bach hinab , um seinem Herrn
einen frischen Trunk Wasser zu holen.

Hier entdeckte er zu seiner freudigen Urberraschung
eine leerstehende menschliche Wohnung. Es war dies ein
Chalas oder tschetschenzische Sommerwohnung.

Der Dentschik prüfte erst sorgfältig, ob die Hütte
wirklich verlassen war , und eilte dann , feinem Herrn das
freudige und für sie höchst wichtige Ereignis mitzuteilen, und
ihn in den unschätzbaren Zufluchtsort zu geleiten.

(Fortsetzung folgt .)

' .' tz



iehzucht-Genofsenschaft
Mezirks Zeagold.

Vi,hv »rka » f»Nste:
Aagold . Na « l Luz z . „ Nost " .

1 Kuh , 4 Jahre alt , mit dem dritten Kalb trächtig , erhielt einen Staats-
preis mit 60 Mk . und einen VereinSpreiS mit 10 Mk . Preis nach

Uebereinkunft.
1 Farren , Falbscheck, 9 Monate alt , von oben bezeichnet«! Kuh ab-

stammend . Preis nach Uebereinkunft.
Aagold . Kapp , MühkevefiHer.

1 Farren , Gelbscheck, geboren Nov . 1897 , erhielt am 17 . Sept . einen
Vereinspreis mit 15 Mk . Das Muttertier erhielt 1895 einen Staats¬

preis mit 60 Mk . Preis nach Uebereinkunft.
Nagold, den 1 . Oktober 1898.

Borstand : Ritter.

Attensteig.
Im saufe des Monats Oktober treffen

mehrere Waggons schönes fanres

SSMoft - ObftS
ein.

«ff.
'Mesenfekd.

Infolge Aufgabe sämtlicher Artikel halte ich
L»is Ende Gktsven

meines GUenwarenlagers
in baumwollenen , halbwollenen
«L wollenen Kleiderstoffe » , Unter
rockftoffen , Schiirzenstoffe , Banm
wollffanellen , Hosen - und Anzug
stoffen , fertigen Kleidern für Er
wachsen « und Kinder.
Während dieser Zeit wird ein Dosten fevttKe*

Votteir , als:
Jederbetten , Wollmatrcchen , Wett-

röste, Sofa
um damit zu räumen zu ermäßigten Preisen abgegeben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

Hspplsr E
am Rathaus . ^

Herrbft Winter empfehle ich

in fetzsner ; nnd nenen Dessins bei großer
Auswahl zu den billigsten Preisen.

I . Kaltenbach.
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Attensteis - Hsch - SVs.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier der ehelichen Verbindung unserer Kinder

Georg « nd Friederike
beehren wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte

W auf Samstag de » 8 . Oktober
D i « die Restauration vo » Karl Theurer i « Mtensteig D
M hiemit fteundlichst einzuladen . M
M «IvIl . lFtzoi 'K LkNoIä, Schuhmacher in Altensteig . M

M
M
M

M
M
MMr

«IoIl8 . Zobkilbltz , Schultheiß in Hochdorf.

Kirchgang um /2I2 Uhr

M
ra-M

M
^

M

« > »

ist von jetzt an Heäeu let ^ t eo Nitt ^ oeb

im IVlonst im ksstkok rum „ grünen kaum ^

in ^ IttzusIviK von naotimittags 3 Ukr an
ru sprookon.

photographische Aufnahmen
von jetzt an

r »r

jeden Sonntag.
Auch bin ich gern bereit , auf Wunsch an irgend einem Tag in der

Woche zu einer Aufnahme hierher zu kommen und genügt dazu eine Post¬
karte direkt an mich oder Mitteilung an meinen Agenten Carl Maier,
Schuhmacher . Atelier bei kaltem Wetter geheizt.

PhotographHolländer.

L «r l i >r 0 «r eh.
Zeige an , daß in nächster Zeit zum Verkauf

eintreffen:

A l t e n st e i g.
Wollene

Strickgarne
find in großer Auswahl frisch
eingetroffen und empfiehlt solche
billigst H . Irick.

! Ungar. Zuchthühuer!
fleißige Winterleger , gesunde kräftige Tiere.
Farbe des Gefieders möglichst nach Wunsch;
lebende Ankunft garantiert , und zwar:

8 Stück 2V , monatliche für 8 .—
7 . 3 . , . 7.25
6 . 4 , , , 7.^-

offeriert Arrnirr WcrrucH . Wersch eh,
Ungarn.

prima staliener-

und

(8 auer -üepsel .)
Die Abgabe findet in der hiesigen Kunstmühle

statt , woselbst die Mosterei benützt werden kann.
Es wird auch die Lieferung von größere«

Quantitäten Obst,
Haus übernommen.

Wein oder Most franco

Leopold Lntz.

neeessksi-

glNlEowk

GHffHms' Wr
Schönste Mischungen von S - rrchsirs-

mit iir - iseheir und Lerzlsir-
Ttzee s , besitzen

herrliches Aroma und
größte Ergiebigkeit.

Hotthilf Schur's Hhee
ist käuflich

i « Naketen ä V« , Vs , V» , Vs . Vi Pfund
aller Preislagen bei Herrn ßyristian N « rg-^ WrneeEW >q hard jr ., Attensteig.

poi ' NKmont - panioi ' in Rolle « « nd Bogen , sowie ge-lvi tjaillVIIl i a ^ lvi schnitten für 1 und V? Pfund-

G r ö m b a ch.

Sehr schönen
Saatroggen

giebt ab

Theurer
zum Hirsch.

Verpackung bei rv . rriekev.

Egenhausen.

Baumwoll-
stanellen

zn Hemde » habe ich mein Lager
wieder sehr schön sortiert und em¬
pfehle solches in bekannt preiswür¬
diger Ware und ächten Farben zur
gefälligen Abnahme bestens

I . ir «rtteirk »<r <h

Nagold.

Drechsl
'
er-

Lehrling -Hefuch.
Ein gesunder , kräftiger Bursche

kann sofort eintreten bei

WUH. «Stttekttttst
Dreherei mit Kraftbetrieb.

350V Mark
werden gegen erste Pfand¬
sicherheit

aufzunehmen
gesucht.

Von wem ? — sagt
die Exped . d . Bl.

Simmersfeld.

Eingestellt
hat sich bei mir

ein schwarz¬
grauer

Schnantzer.
Gegen Ersatz

der Inserat - und
Futterkasten innerhalb einer Woche
abzuholen bet

Ratte » , Mänfe
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Ireyberg ' s ( Delitzsch)

WM-Katteiilüicheii.
Menschen , Haustieren u . Geflügel un¬
schädlich . Man verlange ausdrücklich
Lreyberg 's . Aelicia ' - Zlatten-
kucherr . Dos . 0,50,1, — u . l , SO
in der LxotUsLs Irr Lltsrrstsrg-

Dßr . « red.

homöopathischer Arzt
in Görlitz . Auch brieflich.

Fruchtpreise.
Nagold , 1 . Oktober 1898.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen .
Roggen <
Gerste .
Haber .
Bohnen -

Ealw , 1.
Kernen neuer .
Dinkel neuer .
Haber alter
Haber neuer .
Bohnen

6 80
7 -

8 50

6 50

6 SO
6 20

8 40

6 77
6 «0
9 50
8 46
7 —
6 35 6 25

. - b 50-
Oktober 1898.

. - 9 SO-

. 7 60 6 86 8 50

. 6 50 6 10 5 90
6 60

Freudenstadt , 29 . Sept . 1898.
Weizen . . 9 50
Kernen . . .
Haber . . .
Ackerbobnen .
Milchelsrucht .

- 9 50 -
7 — 6 85 6 70

- 7 50 -

Hestoröen:
Altensteig , 2 . Oktober : Elisabethe Dorothea

Braun , Tochter des Korbmachers
Georg Jakob Braun , im Alter von
13 Tagen.

Hechingen : Rudolf Metzger , Kaufmann.
Nürtingen : Friedrich Vogel , Pflugwirt.
Stuttgart : Karl Stemlen , Generalagent.
Oberndorf : Paul Gaiser , Stadtpfarrer.
Horb : Michael Teufel , Zimmermann.
Wangen : Anton Edel , Hoteldirektor.
Heilbronn : Wilhelm Kögel , Restaurateur.
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